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Die Lösung liegt 

im Miteinander



Als KVL haben wir uns immer wieder dagegen entschieden, Instrumente 
zu etablieren, die den internen Wettbewerb und damit ein Gegenein-
ander fördern. Was das bedeutet? Obwohl unsere Leistungsbilder, unser 
Wissen und unsere Spezialisten auf viele eigenständige Standorte ver-
teilt sind, kennen wir keine Profitcenter und keinen Gebietsschutz! Klar 

ist das manchmal anstrengend – und ja, es 
kostet Kraft… aber im Umkehrschluss bedeu-

tet es auch, dass wir 
im permanenten 
Austausch sind, 
um faire und indi-
viduelle Lösungen 

zu finden. Wir han-
deln nach den Prin-
zipien: „Wer kann’s 

vor Instanz“ und „re-
den vor kommunizieren“. Denn die Lösung liegt im Miteinander und 
im Zuhören – nicht in der Hierarchie oder in permanenten Apellen. 

Was bedeutet das mit Hinblick auf unser Handeln am Markt? Wir ver-
bünden uns! Und zwar mit denen, die ihr Wissen mit uns teilen wollen 
oder bei denen wir unser Know-how einbringen können, damit die 
Visionen unserer Auftraggeber:innen optimal umgesetz werden können. 
Warum sollte der Affe das Schwimmen lernen, wenn er einen Fisch zum 
Freund hat? Jede:r von uns hat ureigene und über Jahre entwickelte 
Fähigkeiten, die in Kombination mit denen anderer zu einzigartigen 
Lösungen führen. Wir brauchen einander! Die Welt ist zu komplex für 
eine:n allein. Es braucht Spezialisten und Generalisten, Visionäre und 
Konservative, Enthusiasten und Realos, um ein ausgewogenes Bild 
zu zeichnen und den Aufgaben von morgen gerecht zu werden. Das 
Universalgenie gibt es nicht mehr – die Kapillaren der Wissenschaft 
sind zu weit verästelt. „Bildet Banden!“ bedeutet nicht die Abgrenzung 
nach außen, sondern im Gegenteil: die Öffnung zueinander und zu 
neuen Lösungen. 

Lassen Sie uns gemeinsam Banden bilden, damit wir als Baubranche 
mit gemeinsam entwickelten Lösungen den Herausforderungen der 
Stunde und der Zukunft begegnen können! 

„Das Team, die kleinste 
Keimzelle des Unternehmens.“
Frei nach Karl Marx 

Die Immobilienwelt – ein Dschungel! Doch anstatt 
zu fressen und gefressen zu werden, liegt die Kunst 
darin, das Miteinander zu fördern und die Fähig-
keiten der Einzelnen zu einem neuen Ganzen zu-
sammenzubringen. 

„Es ist nicht die stärkste Spezies die über-
lebt, auch nicht die intelligenteste, es ist 
diejenige, die sich am ehesten dem Wandel 
anpassen kann.“
Charles Darwin, englischer Naturforscher 

„Sogar der Specht verdankt 
seinen Erfolg der Tatsache, dass 
er seinen Kopf benutzt!“
Woody Allen, US-Amerikanischer Regisseur

„Im Gleichgewicht sein 
bedeutet nicht ‚entweder oder‘, 
sondern ‚sowohl als auch‘.“ 
Unbekannt, im Zweifelsfall wir

Prof. Dr. Markus G. Viering Diana Anastasija RadkeSven Seehawer
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Feste, Feste, Feste!

2023 war das Jahr der Feste! 20 Jahre KVL, 15 Jahre Frankfurt 
und Stuttgart, 10 Jahre München, 5 Jahre Düsseldorf sowie 
ein neues Büro in Hamburg wurden begossen. Diese star-
ken Leistungen geben uns Rückenwind und Zuversicht, die 
vor uns stehenden Herausforderungen als starker Verbund 
gemeinsam zu meistern!

Soziale Verantwortung 
 
5 Jahre #Heat24 = 230.000 Euro für die 
Kältehilfe der Berliner Stadtmission sowie 
die Diakonie in Hamburg! 2023 sammelten 
wir mit Partnern und Freunden bei unserem 
Spendenlauf 58.000 Euro und wir hören 
nicht auf damit! 

Neben diesem, unterstützen wir noch viele 
weitere Projekte. Vom Kinderzirkusfest in 
Hückelhoven, verschiedenen soziale Verei-
nen und Aktionen an unseren Standorten 
über Entwicklungsprojekte im Ausland bis 
hin zur Jugendsportförderung in Hamburg 
und München. Warum so vielfältig? Weil 
wir unsere Mitarbeitenden bei ihren Her-
zensprojekten unterstützen – und eben das 
macht uns aus: Vielfalt! 

High-
lights

2023 Jochen Lerche
KVL Bauconsult München GmbH

Der passionierte Sportler feierte 
bereits große Erfolge mit dem 
Deutschland-Achter und steigt 
nun um auf das KVL Schnellboot 
München, um dieses ebenfalls 
schlagkräftig nach vorn zu trei-
ben! Mit seiner Kompetenz im 
Stadion- und Veranstaltungs-
stättenbau bringt Jochen Ler-
che passend zur Fußball-EM 
neue Leistungsbilder in unsere 
Gruppe! Wir begrüßen ihn und 
freuen uns auf spannende neue 
Aufgabenfelder. 

Steffen Zerbock 
KVL Bauconsult Hamburg GmbH

Das ehemalige Mitglied der 
Marine ist seit 2019 Teil der KVL 
und setzt seit 2023 als Prokurist 
gemeinsam mit Thomas Penske 
und Jana Weise den Kurs bei der 
KVL Hamburg. Er ist LEAN voll 
und ganz erlegen und sagt: Kei-
ne Baustelle mehr ohne LEAN. 
Wir sagen: Keine KVL Hamburg 
mehr ohne Steffen Zerbock! 

Matthias Hänsch
KVL Projektmanagement 
Berlin GmbH

Teamleiter und jetzt auch Pro-
kurist! Seit sieben Jahren leistet 
Matthias Hänsch als gelernter 
Architekt großartige Arbeit an 
privaten sowie öffentlichen 
Bauvorhaben. Aktuell leitet er 
das Projekt „Bundesrat - Anbau 
mit Besucherzentrum“ nach 
dem Entwurf von Max Dudler 
für das Bundesamt für Bauwe-
sen und Raumordnung. Danke 
und viel Erfolg - so wie bisher!

Wir wissen viel – 
gemeinsam wissen wir mehr!  

Durch verschiedene Publikationen mit 
Partnern haben wir unser Wissen für 
alle zugänglich gemacht. Ob im Bereich 
der Vergütung von Nachträgen und der 
Abrechnung nach Ansprüchen, dem 
Umgang mit Krisenauswirkungen in der 
Bauwirtschaft, der Preisexplosion am 
Bau oder in Gastbeiträgen u. a. für das 
Buch „Auf dem Weg zu einer nachhal-
tigen, effizienten und profitablen Wert-
schöpfung von Gebäuden“. Schauen Sie 
sich einfach um.

And the winner is … 
die Gemeinschaft! 

Unser Engagement ist aufgefallen und wurde gleich zwei 
Mal entsprechend gewürdigt. Wir sind stolze Gewinner 
des immobilienmanager-Awards 2023 in der Kategorie  
„Social Responsibility“ und des Real Estate Brand Awards 
für „Stärkstes Wachstum im Bereich soziales Engagement“! 
Das motiviert. Wir sagen: Danke und machen weiter!

#kvlcares steht für Demokratie, Gerechtigkeit und Nächs-
tenliebe und sagt: Nie wieder ist jetzt!
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Wir haben „Bildet Banden!“ zu unserem Wahlspruch 
für 2023/24 gewählt. Wir möchten dazu beitragen, mit 
dem Teilen von Wissen und Ressourcen Innovationen 
schneller voranzutreiben, als Unternehmen effektiver 
zu arbeiten und weitere Allianzen zu bilden.

Es geht uns darum, dass wir uns auf eigene Stärken 
besinnen, diese teilen und Netzwerke mit Partnern 
bilden, die gegenseitig ihre Kompetenzen ergänzen. 
Dabei tritt Konkurrenz oder Hierarchie gegenüber der 
Kollaboration zurück. Beide Seiten werden erkennen: 
Zusammen sind wir stärker!

Die Nachteile von mehr Aufwand durch höheren Abstim-
mungsbedarf und der Preisgabe eigener Informationen 
sehen wir als hinnehmbar an, wenn die Vorteile der 
Ausweitung der Wahrnehmung und Verbreiterung der 
Wissensbasis die überwiegenden Vorteile sind.

Wir haben bereits verschiedene Bereiche in der Wirt-
schaft, in den universitären Bereichen, der Zivilgesell-
schaft, bei Start-ups und der Digitalwirtschaft gefunden, 
mit denen wir zusammenarbeiten, die Kooperation 
ausbauen und weitere anstreben werden. Damit kön-
nen wir zunehmend auf externe Ressourcen zugreifen, 
unser Wissen dort einbringen und gegenseitig von Ideen 
und Projekten profitieren. Die wesentlichen Bereiche 
unserer „Banden“ haben wir in nachfolgend genannten 
Bereichen erkannt:

Universitäten und Forschung:
Zur Gründungsgeschichte der KVL gehört die TU Ber-
lin. Wir wirken schon lange an Forschung und Lehre 
der Hochschulen, inzwischen nicht mehr nur der TU 
Berlin, mit und haben damit Zugriff auf Forschungs-
ergebnisse, die wir in die Praxis umsetzen können.  
Absolvent:innen, die uns aus Vorlesungen, Prüfungen 
oder von der Betreuung ihrer Bachelor- oder Masterar-
beiten kennen, wurden oftmals Mitarbeitende der KVL. 
Dies ist zweifelsfrei kein neuer Weg, sondern ein Erfolgs-
modell, das von der Industrie vielfach beschritten wird. 

Immobilienwirtschaft und Innovationstreiber
Verglichen mit anderen Wirtschaftsbereichen ist die 
mittelständisch geprägte Immobilien-, Planungs- und 
Bauwirtschaft in Deutschland noch immer nicht so in-
novativ wie andere Wirtschaftsbereiche. Wir suchen 
keine eigenständigen Lösungen, sondern möchten die 

Bereiche, die wir als zukunftsfähig be-
trachten, in Kooperationen mitgestalten 
und haben uns z. B. in den Bereichen mo-
dulares Bauen, BIM, Bauen im Bestand und für Kolla-
borationstools Partner gesucht. 

Wir kooperieren darüber hinaus mit Immobilieneig-
nern, die zunehmend zur treibenden Kraft für Inno-
vationen werden, mit dem Ziel, mehr Nachhaltigkeit 
für ihre Immobilienportfolien zu erreichen oder diese 
für neue Nutzungen zu ertüchtigen. Dabei können wir 
mit unserer ESG-Beratung, Asset Managern, Planern 
und der Industrie gemeinsam einen immobilienwirt-
schaftlichen und innovativen Mehrwert schaffen. Die 
Tools hierbei sind bewährt: TDD, ESG-DD, Insolvenz-DD, 
Ideenwerkstätten und Wirtschaftlichkeitsberechnun-
gen. Kompetenzen, die wir im Hause und in unserem 
Netzwerk haben.

New Work
Der Wandel, den die Arbeitswelt derzeit vollzieht, hat 
den Fokus auf kollaborative Arbeitswelten gelegt. Die 
technischen und räumlichen Voraussetzungen dafür 
haben wir bereits geschaffen. Um diese mit Leben zu 
füllen, teilen wir uns an verschiedenen Standorten un-
sere Büros mit Partnern aus Bereichen, in denen sich 
Kooperationen ergeben oder wir diese erwarten. Zudem 
stellen wir unsere Räume als Treff-, Diskussions- und 
Lehrorte auch Dritten zur Verfügung. Dies dient der Ver-
netzung und als Akkumulator für Ideen.

Zivilgesellschaft
Neben den ökonomisch motivierten „Banden“ ist 
uns die Einbindung in zivilgesell-
schaftlichen Bereichen wichtig. 
Hier wollen wir nicht nur als 
Wirtschaftsunternehmen wir-
ken, sondern uns mit Spaß 
einbringen. Dazu wird wei-
terhin gehören, dass wir mit 
Leistungen und Geld gute 
Zwecke unterstützen. Auch 
damit wollen wir zusammen mit 
anderen Teilnehmern eine Position 
einnehmen, die klar für die gesell-
schaftliche Kooperation und Teilhabe 
all ihrer Menschen, seien sie hier ge-
boren oder zu uns gekommen, eintritt.

Im Mittelalter wurden Gruppen von Rittern, 
die sich zusammenschlossen, um gemeinsam 
zu kämpfen, als „Banden” bezeichnet. Die 
negative Konnotation des „Banditen“ ent-
stand erst, als einst edle Ritter zu Raubrittern 
wurden. Eine positive Wahrnehmung von 
„Banden“ entstand in der Emanzipationsbe-
wegung der 60/70er Jahre. In der Frauenbe-
wegung hat der Begriff „Bildet Banden!” da-
bei eine besondere Bedeutung erlangt. Er wird 
verwendet, um auf die Bedeutung von Zu-
sammenarbeit und Solidarität hinzuweisen. 

Gemeinsam stärker sein 

Bildet Banden, seid offen, lernt vonei-
nander, entwickelt Ideen und setzt sie 
gemeinsam um. Profitiert miteinander!

Kai Hansen
Prokurist, Partner

KVL Berlin
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Unser Verbund Mensch 
&

Maschine
„Gegenwärtig konkurriert die Maschine mit dem Men-
schen. Unter den richtigen Verhältnissen wird sie dem 
Menschen dienen.” Oscar Wilde – irischer Schriftsteller

Die Erfindungen der Dampfmaschine, der Spinnma-
schine und des mechanischen Webstuhls in der zwei-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts werden allgemein als 
die industrielle Revolution bezeichnet. Aufgaben, die 
der Mensch vorher in mühsamer Arbeit allein oder mit 
anderen Menschen erbringen musste, konnten fortan 
durch Maschinen schneller und kräfteschonender er-
bracht werden. Aus den sich neu bietenden Möglich-
keiten entwickelten sich auch andere Industriezweige 
weiter. 

Die Erfindungen des 3D-Drucks, der Blockchain-Tech-
nologie und der Künstlichen Intelligenz in der ersten 
Hälfte des 21. Jahrhunderts werden häufig als die zwei-
te industrielle Revolution bezeichnet. Mit ihr werden 
Dezentralisierung der Märkte, Effizienzsteigerung und 
neue Forschungsmöglichkeiten verbunden.

Unabhängig vom Jahrhundert haben sich Menschen zu-
sammengetan, um gemeinsam Lösungen und Methoden 
zu entwickeln, die sie, aber auch andere entlasten und 
voranbringen. Die menschliche Arbeitsgruppe wurde 
um maschinelle „Mitglieder“ zu einer hybriden Bande 
ergänzt. Was das Pferd vor dem Lastenkarren war, wurde 
zum LKW vor dem Betonmischer. Ob und wie hieraus 
beispielsweise ein KI-gesteuerter, vollautonomer bau-
technischer Alleskönner wird, hängt allein davon ab, 
was wir als Menschen wollen. Als KVL machen wir uns 
die sinnvollen technischen Hilfsmittel in unserer tag-
täglichen Arbeit zu eigen. Sei es durch Plattformen der 
digitalen Zusammenarbeit wie beispielsweise Micro-
soft Teams oder die Vereinfachung von Abläufen durch 
die gezielte Einbindung von Künstlicher Intelligenz. So 

stammen Idee und Inhalte dieses Stakeholder Reports 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der KVL, die 
grafischen Elemente haben wir die KI – kuratiert von 
unserem Grafiker und inspiriert von Henri Rousseaus 
Dschungelbildern – generieren lassen.

Der technische Fortschritt und die hiermit verbundenen 
teilweise rasanten Entwicklungen sind unserer Meinung 
nach nur möglich, wenn es Personen gibt, die lern- 
und wissbegierig sind. Personen, die ihre Fachkennt-
nisse teilen und anderen Handreichungen bieten. Wir 
verstehen KVL als eine Gruppe solcher Kenner, die ihr 
Wissen im Sinne des nachhaltigen und wirtschaftlichen 
Wandels der Baubranche mit anderen teilt. Das Vertie-
fen von Partikularinteressen mag kurzfristig einzelnen 
Individuen helfen, dient langfristig jedoch niemandem. 
Hätte der britische Baumwollweber James Hargreaves es 
nach der Entwicklung seiner „Spinning-Jenny“ im Jahr 
1764 nicht zugelassen, dass andere von der durch ihn 
geschaffenen Lösung profitierten, hätte der französische 
Buchbinder Joseph-Marie Jacquard diese niemals im 
Jahr 1805 zum automatischen Webstuhl weiterentwi-
ckeln können. Wissen und technische Fähigkeiten sind 
Eigenschaften, die teilweise sehr unterschiedlich verteilt 
sind. Umso wichtiger ist es, dass diese miteinander 
geteilt und untereinander engmaschig verwebt werden, 
sodass Lösungen entstehen können, von denen sowohl 
jeder einzelne als auch die Gesellschaft profitieren.

Wir wollen die Branche aus dem Silodenken herausholen 
und dazu bringen, ihre ausbremsende Innovations-
scheu abzulegen. Nicht nur in unserer Branche gilt: Wer 
die ihm heute zur Verfügung stehenden technischen 
Methoden nicht einzusetzen weiß, wird die Aufgaben 
von morgen, spätestens übermorgen nicht mehr lö-
sen können. Wir brauchen einen Sinneswandel hin zu 
einem kooperativen Miteinander, zur Förderung von 
Innovationen und zum verantwortungsvollen, ressour-
cenbewussten Einsatz von Technologie. Hierin liegt die 
Chance der Branche weg von ineffizienter Ressourcen-
verschwendung und hin zu einem nachhaltigen und 
dennoch wirtschaftlichen Wandel – der Bauwende – zu 
kommen. Unsere Zukunft liegt im Miteinander zwischen 
Menschen und Maschinen.

Wir haben partnerschaftliche Verbindungen 
zu Unternehmen der Bauwende.

Wir engagieren uns in der Lehre:
Studiengangsleitung REM-Studiengang TU Berlin,
Prof. Dr. Markus G. Viering 
Lehrbeauftragte Leuphana Professional School,
Malika Klös

Wir teilen unser Wissen:
Andreas Ligner, Benjamin Slosharek, 
Ilka Schröder, Kai Hansen, Luana Cortis, 
Matthias Hänsch, Markus G. Viering, 
Sven Seehawer, Thomas Penske

Wir engagieren uns ehrenamtlich in Verbänden:

Arbeitskreisleitung Nachhaltigkeit BfW Berlin/Brandenburg, Luana Cortis
Mitglied der DVP-Fachgruppe Klimaschutz, Luana Corits
Mitglied der AHO-Fachkommission Nachhaltigkeit, Luana Cortis
Vorständin Verband für Bauen im Bestand e. V., Anastasija Radke
Vorständin Architekturpreis Berlin e. V., Anastasija Radke

Nur durch persönliches Engagement entstehen Ver-
bindungen! Wir danken allen Mitarbeitenden, die ihre 
freien Kapazitäten dem Ehrenamt widmen und ihr 
Wissen in Lehreinrichtungen oder in der Verbandsarbeit 
mehren und teilen! Auch Sie können sich engagieren 
- sprechen Sie uns an. 

Georg Bremer
Prokurist

KVL Holding
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Marienufer Berlin 
Wohnquartier zwischen Altstadt und Fluss

Die QUARTERBACK Berlin GmbH errichtet in Berlin-Köpenick für 
die GSW Immobilien auf dem ehemaligen Gartenbaugelände 

eines der größten, neuen Wohnquartiere Berlins mit rund 1.215 
Wohn- und Gewerbeflächen in mehreren Bauabschnitten.

Mittelpunkt des DGNB Gold zertifizierten Quartiers wird die 
wiederaufgebaute, denkmalgeschützte Villa Bolle, welche 
für öffentliche Nutzungen hergerichtet wird. Die ersten 
Wohnungen sind bereits bezogen. Die Fertigstellung ist 
2026 vorgesehen.

KVL unterstützt die QUARTERBACK-Projektleitung 
auf der Baustelle.

Neue Firmenzentrale der ifm-Group 
Neuer Baustein im Bürocampus Essen Eins

Die ifm-Unternehmensgruppe, Hersteller und Vertreiber von Systemen und 
Komponenten der Automatisierungstechnik für Industrieunternehmen, 
errichtet ihre neue Firmenzentrale im Büroquartier „Essen Eins“ in 

der Nähe des Essener Hauptbahnhofs.

Mittelpunkt des zehngeschossigen Hochhauses wird das überdachte 
Atrium. Die hierum angeordneten Büroflächen erhalten Ein-
schnitte mit Blickbeziehungen zur Innenstadt, zum Campus oder 
dem Aalto-Theater. Selbstverständlich wird das Gebäude nach  
DGNB-Standard mindestens in Gold geplant. Seit 2023 führt KVL 
die Planungskoordination und das BIM-Management bei diesem 

Projekt mit einer Laufzeit bis mindestens 2028 durch.

Le Méridien Parkhotel Frankfurt
Bauen im Bestand: Grundsanierung 

eines 4 Sterne Hoteldenkmals

Das fast 120 Jahre alte ehemalige Hotel Kaiserhof, jetzt Le Méridien 
am Frankfurter Hauptbahnhof, hat schon viele Betreiber und 
Umbauten hinter sich. Nun war es Zeit für eine grundhafte Sa-
nierung sowie ein Facelift des Baudenkmals und seiner Technik.

In drei Bauabschnitten wird im laufenden Betrieb die Bet-
tenzahl von 564 auf 622 erhöht und an heutige Standards 
angepasst. Die Fertigstellung erfolgt 2025. KVL übernimmt bei 
diesem Vorhaben das Projekt- und Construction Management.

Jugendanstalt Billwerder
Ein Beitrag für die Haftbedingungen der Zukunft

Direkt vor der Mauer der Justizvollzugsanstalt Billwerder errich-
tet die Sprinkenhof GmbH den Neubau von 14 Gebäuden für 
die neue Jugendhaftanstalt. Innerhalb der Haftmauer werden 
zehn zusammenhängende Gebäude für den geschlossenen 
Vollzug und ein Blockheizkraftwerk errichtet und durch zwei 
Neubauten für den offenen Vollzug und ein weiteres Block-
heizkraftwerk außerhalb des Anstaltsgeländes ergänzt. Die 
modellhafte Jugendhaftanstalt wird Platz für 218 Jugendliche 
im geschlossenen Vollzug sowie für 38 Jugendliche im offenen 
Vollzug und für den Jugendarrest bieten. Die Fertigstellung ist 
2026 geplant. KVL ist mit dem Projektmanagement beauftragt. 

Projektstandort: 
Berlin-Köpenick
Auftraggeber: 
Quarterback Berlin GmbH
Projektteam: 
Susanne Lange, Eckhard Schilde, 
Doreen Ebert

Projektstandort: 
Stuttgart
Auftraggeber: 
WDF Fellbach GmbH
Projektteam: 
Katharina Haas, Oliver Greis 

Projektstandort: 
Neubrandenburg
Auftraggeber: 
Stadt Neubrandburg
Projektteam: 
Katja Herter, Ege Iscimen, 
Reinhard Schulz

Projektstandort: 
Essen
Auftraggeber: 
ifm electronic GmbH
Projektteam: 
Thorsten Windeln, 
Tomoko Goi, Ademar Machado, 
Robert Kohlhaupt (BIM)

Projektstandort: 
Frankfurt
Auftraggeber: 
First Sponsor NL Holdings BV
Projektteam: 
Matthias Breu, Czerbren Rohde

Projektstandort: 
Hamburg Billwerder
Auftraggeber: 
Sprinkenhof GmbH
Projektteam: 
Frederik Box, Bettina Fuhr

Der Abschluss eines Projektes ist stets ein Gemeinschaftsziel aller 

Beteiligten und für jeden Stakeholder in seinem Bereich. Im Sinne 

unseres diesjährigen Mottos „Bildet Banden“ sind Projektteams 

„Banden“ auf Zeit. Eine Bande aus Auftraggebern, KVL Projekt-

teams, Planungsbüros, Baufirmen, Nutzer:innengruppen und 

Behörden. 

Zu Beginn eines Projektes wirken wir verantwortlich daran mit, ein 

solches Team zu identifizieren, zu binden und zu formen. Wenn wir 

es schaffen, die Ziele aller Beteiligten zu bündeln und ausgleichend 

zu berücksichtigen, befördern wir hierdurch einen gemeinschaft-

lichen Geist im Projekt und somit wesentlich eine wirtschaftliche 

sowie effiziente Projektabwicklung und eine gute Projektkultur.

Auch in diesem Jahr stellen wir aus jedem Standort ein Projekt vor, 

an dem wir in diesem Sinne denken, steuern und handeln.

Unsere Projektteams bilden an allen Standorten 
Banden mit unseren Auftraggebern, Planenden 
und Ausführenden, um gemeinsame Ziele zu er-
reichen
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Susanne Lange
Senior Projektmanagerin

KVL Berlin

Katharina Haas
Projektmanagerin

KVL Stuttgart

Katja Herter
Senior Projektmanagerin

KVL Projektentwicklung Plus

Thorsten Windeln
Managing Partner
KVL Düsseldorf

Matthias Breu
Senior Projektmanager, Prokurist
KVL Frankfurt

Frederik Box
Projektmanager
KVL Hamburg
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Kleinfeld-Siedlung in Fellbach
„Energiesprong“ dank serieller Sanierung

Primärenergiebedarf bei über 400 kWh/m²a! Wie bei vielen Wohnge-
bäuden der Nachkriegszeit typisch. Eine energetische und haus- 

technische Sanierung neben Anpassungen an heutige Wohnbe-
dürfnisse ist also dringend nötig. Der Mangel an bezahlbaren 
Wohnungen gebietet es, auch bei diesem Projekt den Bestand 
zu sichern und möglichst schnell, effektiv und wirtschaft-
lich zu sanieren. Dabei wird zusätzliche Wohnfläche durch 
Aufstockungen geschaffen. In Anlehnung an das nieder-
ländische „Energiesprong“-Prinzip sollen die Häuser in 
wenigen Wochen seriell gefertigte neue Fassaden mit Fens-
tern aus vormontierten Holzfertigteilelementen erhalten. 
Dieses Verfahren setzt auf einen digitalen Planungs- und 
Bauprozess mit detaillierter 3D-Vermessung des Bestands-

gebäudes. KVL betreut dieses Projekt bereits seit Prüfung 
der Machbarkeit anhand eines Markterkundungsverfahrens.
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Lokschuppen Neubrandenburg 
Die Entwicklung eines innovativen Denkmals

Die Lokschuppen am Bahnhof von Neubrandenburg bekommen ein 
zweites Leben. Das denkmalgeschützte Areal am Hauptbahnhof 

soll zu einem öffentlichen Ort werden. Neben dem digitalen 
Innovationszentrum wird das Areal zahlreiche Sport- und 
Freizeitmöglichkeiten, gastronomische Angebote und eine 
Spielstätte des Stadttheaters beherbergen. In einer von der 
KVL Projektentwicklung Plus konzertierten architektonischen 
Ideenwerkstatt waren insgesamt fünf namhafte Architek-
turbüros mit der Entwicklung einer Vision für die Denkmäler 
befasst. Im engen Schulterschluss mit der Stadtentwicklung, 
dem Denkmalschutz und politischen Vertretern, wurde in ei-

nem acht Monate dauernden Verfahren der Beitrag des Büros 
AFF aus Berlin zum Sieger bestimmt. Im nächsten Schritt erfolgt 

die planerische Weiterentwicklung des Nutzungskonzeptes und 
die Wiederbelebung des Ortes mit ersten Zwischennutzungen. 
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Große Bauten und Immobilienprojekte haben 
schon immer viel Aufsehen erregt und nicht sel-
ten polarisiert. Denn immer da, wo Vorhaben so 
groß sind, dass sie Bestehendes verändern oder 
in Gewohntes eingreifen, entstehen auch Fragen 
und Ängste. Das liegt in der Natur der Sache, im 
Wesen des Menschen – war schon immer so und 
wird auch immer so bleiben. Dennoch konnten 
wir alle in den letzten Jahrzehnten einen steten 
Wandel und eine Veränderung im Umgang mit 
großen Immobilienprojekten beobachten.

Initiatoren, Politik oder Verwaltung beschlossen 
über Jahrzehnte hinweg Entwicklungen, ohne die 
oftmals tatsächlich Betroffenen und deren Fragen 
richtig ernst zu nehmen. Das schürte konstant und 
stetig ein immer größer werdendes Misstrauen. 
So wundert es nicht, dass sich die Beteiligten aus 
Investoren, Verwaltung, Politik, Nutzer:innen, 
Nachbar:innen und Öffentlichkeit immer mehr 
hinter ihre jeweiligen Positionen und das indi-
viduelle Recht des Einzelnen zurückzogen und 
aus Angst vor schlechten Kompromissen sowie 
falschen Spielen jegliche Konstruktivität für ge-
meinschaftliche Großentwicklungen fast vollstän-
dig einstellten. Mit dem Ergebnis, dass es kaum 
eine bedeutende Immobilienentwicklung gibt, die 
nicht bis ins Kleinste und über alle Maße hinaus 
kritisch auseinandergenommen und so gut wie 
immer durch schlechte Kompromisse verschlimm-
bessert wurde.

Aber warum ist das so und warum wie-
derholen sich diese Fehler in der Projek-
tenwicklung so oft? Dazu gibt es natürlich 
so viele Theorien wie Projekte, aber deut-
lich wird bei allen, dass es oftmals das 
fehlende Verständnis für die Zwänge der 
anderen Seite ist, welches konfrontative 
und unbewegliche Situationen erschafft.

Jede:r an einer Entwicklung direkt oder indirekt 
Beteiligte hat eine Position und Zwänge, die sein 
Handeln bestimmen. Die Frage ist nur, wie damit 
umgegangen wird. Wird grundsätzlich das Recht 
auf Anhörung und Einbringung abgesprochen, 
führt das zu Frust und oftmals auch zu unsach-
licher Wut. Wird bis ins kleinste Detail auf alles 
Rücksicht genommen, entstehen unlösbare und 
oft nicht verbindbare Anforderungen, die dann 
wiederum das Projekt wegen ihrer Unlösbarkeit 
an sich gefährden. Die Herausforderung besteht 
also darin, genau zu schauen, welche Positionen 
wie gewichtet und eingebracht werden sollten. 
Und wie so oft im Leben liegt bei dieser Her-
ausforderung der Schlüssel in der gemeinsamen 
Kommunikation – dem miteinander Reden, statt 
aneinander vorbei Vortragen.

Wir bei der KVL befassen uns täglich mit dem 
Wandel in der Projektenwicklung und der par-
tizipativen Baurechtschaffung und tragen diese 
Diskussion gern auch in die Öffentlichkeit, um aus 
erster Hand für ein besseres Miteinander, bessere 
Prozesse und schönere Ergebnisse zu werben. Und 
natürlich auch, um allen, die Großes vorhaben, 
Mut zu machen, die Extrameile an gemeinsamer 
Kommunikation, an Bandenbildung, zu gehen.

Ist 
gemeinsam 

wirklich 
schnelle

r? Das Baurecht verhindert 
keine gute Kommunikation, 
oder doch? 

Im Rahmen einer Interviewreihe zu tagesaktuellen Themen 
der Immobilienentwicklung führten wir im Sommer 

2023 mit dem auf Baurecht spezialisierten Berliner 
Juristen Dr. Mathias Hellriegel LL.M. ein Gespräch 
über seine Beobachtungen in Hinblick auf die immer 

schwieriger werdenden und länger dauernden Bau-
rechtschaffungen sowie den stockenden Wohnungsbau. 

So führte er aus, dass neben den individuellen Bedarfen 
oft auch das veraltete aber rechtsgültige Beteiligungs-
format im Bebauungsplanverfahren per se ein Grund für 
schlechte Kommunikation und Beteiligung ist. Aber so 
sagte er auch: „Oft sind es eben doch die Emotionen 
und Ängste vor Veränderungen und nicht die in die Jahre 

gekommenen rechtlichen Leitplanken des Verfahrens. Und 
mit freiwilliger vorgelagerter Partizipation lassen sich die 
Emotionen oft so einfangen, dass das Verfahren trotz seines 
Alters dennoch funktioniert.“ Auch er hat viele positive 
Erfahrungen gesammelt, wie mit frühzeitiger, ehrlicher und 
transparenter Kommunikation trotz veraltetem Regelwerk 
gute und schnelle Ergebnisse erzielt werden konnten. Und 
auch wenn jedes Verfahren individuell ist, so zeichnen sich 
auch in seinen Berichten erstaunliche Parallelen ab, die 
ein Schlüssel zum Erfolg sein können. 

Wir laden Sie herzlich ein, das vollständige Interview unter 
nachstehendem QR-Code zu lesen und als Video abzurufen.

Dr. Mathias Hellriegel LL.M.
HELLRIEGEL RECHTSANWÄLTE
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Aus zahlreichen Gesprächen und Projekten 
kommen wir fortlaufend immer wieder zu 
dem Schluss, dass der Schlüssel für eine 
erfolgreiche und schnelle Projektentwick-
lung in der frühzeitigen, wenn nicht sogar 
vorgezogenen Partizipation und Kommu-
nikation liegt.

Noch bevor der Planer den Stift ansetzt, 
muss klar sein, welche Parteien von der 
Entwicklung wie tangiert werden, welche 
Ängste und Fragen entstehen werden, wie 
diese gewichtet werden und wie man be-
absichtigt, die unterschiedlichen Positionen 
entsprechend ihrer Bedeutung als Vorgabe 
für die Planer aufzunehmen. Es braucht 
einen kommunikativen Prozess, der allen 
Beteiligten mit Respekt begegnet, die je-
weiligen Zwänge verständlich und unvor-
eingenommen vermittelt und somit jedem 
hilft, seine Position und deren Gewichtung 
selbstreflektiert einschätzen zu können. 
Wenn das als erster Schritt gelingt, ist die 
Basis für eine sachliche Diskussion über die 
Wünsche und am Ende auch über ein ge-
meinsames Ziel gelegt. Die ehrlichste Par-
tizipation findet dort statt, wo sie wirklich 
möglich ist: am Anfang einer Entwicklung.

Da diese Schlussfolgerung immer wieder 
nahezu einstimmig gefunden wird, hat die 
KVL das Leistungsbild der Ideenwerkstatt 

entwickelt und in den vergangenen Jahren 
mehrfach erfolgreich angewendet. Mit den 
Ideenwerkstätten begleiten wir herausfor-
dernde Projektentwicklungen frühzeitig und 
definieren auf breiter Basis das Ziel und die 
Vision für die Entwicklung. Angefangen bei 
einer gemeinsamen Festlegung der indi-
viduellen Ziele aller Stakeholder, die sich 
dann in der planerischen Aufgabenstellung 
wiederfindet, ist vor allem die Bestimmung 
der besten Idee, des besten Entwurfes und 
der besten Partnerschaft das Ergebnis dieses 
Vorgehens. Transparenz und Kommunikation 
sind dabei die entscheidenden Unterschiede 
einer Ideenwerkstatt im Vergleich zu klassi-
schen, nicht öffentlichen Architekturwettbe-
werben. Es zählt das miteinander Arbeiten 
und das Verstehen der Begeisterung und 
Haltung der Verfasser:innen zum Projekt, 
welches sich nur durch persönlichen Aus-
tausch während der Entwurfsdauer und 
durch die persönlichen Präsentationen er-
kennen und vermitteln lässt. Im Ergebnis 
sind alle am Projekt Beteiligten, vom Inves-
tor, der Verwaltung, der Politik, den Nut-
zern und Nachbarn etc. gleichermaßen und 
respektvoll eingebunden und finden selbst 
oder gut repräsentiert in einem transparen-
ten und zugleich fachlich sehr fundierten 
Prozess die beste Idee, den besten Entwurf, 
die besten Planer.

Ist das Ziel gemeinsam festgelegt, eine Planungsidee be-
stimmt und der weitere Prozess definiert, kann ein Bebau-
ungsplanverfahren auch sehr schnell durchlaufen werden. 
Die Erfahrung bestätigt die Theorie: Gemeinsame Bande 
richtig eingesetzt, ermöglicht für unmöglich Gehaltenes! 

Ideenwerkstatt zur Neuentwicklung eines Stadtquartiers 
in Hückelhoven, Nordrhein-Westfalen. 

Ein herausragendes Beispiel ist die Entwicklung eines neuen 
Stadtzentrums in Hückelhoven. Die städtischen Initiator:innen 
waren auf der Suche nach einem Weg, um ihre Version nach 
einem neuen Wohnzimmer für die Bürger:innen der Stadt, zu 
einer gemeinschaftlichen und von der großen Mehr-
heit getragenen gesellschaftlichen Version werden 
zu lassen. Die Quartiersentwicklung sollte durch 
breit angelegte Partizipation und Kommunikati-
on schon von Beginn an ein Gemeinschaftspro-
jekt sein, um so nicht nur die Planungspro-
zesse zu vereinfachen, sondern auch, um 
die Begeisterung für die spätere Nutzung 
maßgeblich zu erhöhen. Die KVL-Ideenwerk-
statt ermöglichte die partizipative Wahl des 
besten Entwurfes und eine aktuell unglaub-
lich schnell und reibungsarm verlaufende 
Planungsphase. So wie es derzeit aussieht, 
werden durch frühzeitiges Miteinander alle 
gewinnen. Mehr Nutzen, umgesetzt in bes-
serer Planung und das mit insgesamt 
schnellerer Fertigstellung.

Partizipartion bedeutet 
auch Transparenz

Mehr 
als "nur" 

Know-How

Reinhard Schulz
Managing Partner
KVL Projektentwicklung Plus

Von Links: 
Erik Roßnagel, 
Geschäftsführung, terraplan
Dr. Christian von Oppen, 
Stabsstelle Architektur, 
Stadtgestaltung, Planung, 
SenStadt Berlin
Vera Hartmann, 
Geschäftsführung, 
sauerbruch hutton
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Bauen im Bestand

Nicht mal ein Jahr ist seit seiner Gründung vergangen und schon 
hat der Verband für Bauen im Bestand e. V. über 100 Mitglieder 
und ein positives Feedback der Branche, das uns überwältigt! 

Unterstrichen wird dies durch die Nominierung zum „Publi-
kumspreis“ des immobilienmanager-Awards 2024. Drücken Sie 
die Daumen – und an alle, die vor Ort für uns stimmen können: 
tun Sie es! Der Bestand und der Verband haben es verdient. 

Immobilien-Wort des Jahres?! 

Wir sind dagegen! „Survive till 25“ wurde von den Leser:innen der 
IZ zum Immobilien-Wort des Jahres 2024 gekürt. Diese Aussage ist 
dem Grunde nach vielleicht gut, der Höhe nach jedoch völlig an 
unserem Selbstverständnis vorbei! Dieses „Wort“ suggeriert eine 
Macht- und Hilflosigkeit, der wir uns nicht ergeben! 

Wir sagen: Let´s do more in 24! 

In diesem Sinne – wir freuen uns auf Sie und das, was vor uns liegt! 

Möchten Sie uns treffen?

Warum nicht hier:

MIPIM – 12.–15.03.2024 in Cannes
EXPO – 07.–09.10.2024 in München

aus-
blick

2024

Nachhaltigkeit ist …

… Bauen im Bestand, ein Tool für Strategieentwicklung, 

nachhaltige Mobilität für alle. Diese und viele andere 

Themen haben uns im vergangenen Jahr im Bereich der 

Nachhaltigkeit umgetrieben: Wir haben einen Verband 

gegründet, um die Immobilienwirtschaft beim Bauen im 

Bestand zu unterstützen. Wir haben ein digitales und 

kostenloses Tool entwickelt, das bei der Entwicklung 

einer Nachhaltigkeitsstrategie im Bauen unterstützt. 

Wir haben Maßnahmen für eine nachhaltigere KVL nicht 

nur entwickelt, sondern auch umgesetzt. Das Thema der 

Nachhaltigkeit ist mittlerweile immer mehr in der KVL, 

in unseren Leistungsbildern und in unseren Projekten 

verankert. Dies wird auch in unserem dritten Nachhal-

tigkeitsbericht deutlich, der dieses Jahr erstmalig von 

allen Standorten gemeinsam entwickelt und geschrieben 

wurde. Direkten Zugriff auf den wie gewohnt rein digi-

talen Bericht erhalten Sie über den folgenden QR-Code:

#Heat24 

Läufer:innen aufgepasst! Auch in diesem Jahr wird 
am ersten Adventswochenende vom 30.11. bis 
01.12.24 der 24 Stunden-Spenden-Staffellauf in Ber-
lin für die Kältehilfe der Stadtmission und in Ham-
burg für die Diakonie stattfinden. Informationen unter  
www.heat24.org.

Benjamin Slosharek
Sustainability Expert
KVL Holding
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DEUTSCHLAND

INTERNATIONAL

Hamburg

KVL Bauconsult 
Hamburg GmbH
Straßenbahnring 13
20251 Hamburg
+49 40 3252855–0
hamburg@kvlgroup.com
Thomas Penske 
Steffen Zerbock

Düsseldorf

KVL Bauconsult 
Düsseldorf GmbH
Rathausufer 22
40213 Düsseldorf 
+49 211 158065–10
duesseldorf@kvlgroup.com
Thorsten Windeln

Frankfurt

KVL Bauconsult 
Frankfurt GmbH
Wilhelm-Leuschner-Straße 68
60329 Frankfurt
+49 69 2713671–00
frankfurt@kvlgroup.com
Dr. Steffen Schmitt
Matthias Breu

Construction Management 

KVL Construction 
Management GmbH
Spichernstraße 2
10777 Berlin
+49 30 254107–0
cm@kvlgroup.com
Prof. Dr. Markus G. Viering
Andreas Ligner

Holding 

KVL Bauconsult GmbH
Spichernstraße 2
10777 Berlin
+49 30 254107–0
info@kvlgroup.com 
Prof. Dr. Markus G. Viering
Diana Anastasija Radke

Sachverständige

KVL Sachverständige GmbH
Spichernstraße 2
10777 Berlin
+49 30 254107–90
sv@kvlgroup.com
Malika Klös
Jakob Conrad

Berlin

KVL Projektmanagement 
Berlin GmbH
Spichernstraße 2
10777 Berlin
+49 30 254107–0
pm@kvlgroup.com 
Andreas Ligner
Sven Seehawer 

Projektentwicklung 

KVL Projektentwicklung 
Plus GmbH
Spichernstraße 2 
10777 Berlin 
+49 30 254107–0
pe@kvlgroup.com 
Luana Cortis
Reinhard Schulz
Matthias Werner

Stuttgart

KVL Bauconsult 
Stuttgart GmbH
Heusteigstraße 37
70180 Stuttgart
+49 711 968939–20
stuttgart@kvlgroup.com
Stefan Bröcker
Oliver Greis

München

KVL Bauconsult 
München GmbH
Karlstraße 35
80333 München
+49 89 2620255–00
muenchen@kvlgroup.com
Matthias Werner
Felix Eisenbrand

Solutions

KVL Solutions GmbH 
Friedrichstraße 20
80801 München
+49 89 21536991–0
solutions@kvlgroup.com
Jürgen Kreisel

Holding

KVL International GmbH
international@kvlgroup.com
David Weisenborn 
Prof. Dr. Markus G. Viering
Dr. Bastian Bösel

Kasachstan, Almaty

KVL Almaty TOO
almaty@kvlgroup.com
David Weisenborn
Martin Spielau

V. A. E., Abu Dhabi

KVL Emirates PM LLC
vae@kvlgroup.com
David Weisenborn

Peru, Lima

KVL Consult Latam SAC
latam@kvlgroup.com
Miguel Rosales

WIR DENKEN GRENZENLOS
MIT ANDEREN WORTEN: GLOBAL

Ko
nz

ep
t 

un
d 

G
es

ta
lt

un
g:

 A
na

st
as

ija
 R

ad
ke

, 
Se

ba
st

ia
n

 E
ic

h
h

or
n


